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FRIEDRICH WIELANDT

EIN KLEINER FUND FRÜHER BASLER DÜNNPFENNIGE AUS ISTEIN

In einer als Deposit aus dem Besitz des Großhc-rzogs Leopold von Baden 1830^2)
geführten Abteilung des Münzkabinetts im Badischen Landesmuseum lagern, bisher 1111-

verzeichnet, unter andern Fundmünzen aus dem Breisgau sechs frühe alemannische Dünn-
pfe-nnige. Ihrem Charakter nach sind sie bald nach 1100 geprägt. Eine Notiz von der Hand
des Geheim rates Prof. Dr. Wilhelm Brambaeh, der seit dem Jahr 1872 dem Münzkabinett
und der Badischen Landesbibliothe-k in Karlsruhe vorstand, bezeichnet sie als Pfennige aus
dem Bistum Basel, gefunden unter der Kirche zu Istein. Genauere- Angaben, wann, wie
und unter welchen Umständen der Fund gemacht wurde, liegen nicht vor. Da aber in den

Jahren 1869—71 in Istein ein neuer Kirchenbau erstellt wurde, ist anzunehmen, daß die
Münzen bei den Abbrucharbeiten an der alten Kirche zutage kamen. Die alte Kirche trug
den Titel des Erzengels St. Michael. Da dieser in sehr frühe Zeit zurückweist, besteht sehr
wohl die Möglichkeit, daß die Münzen mit der Frühzeit der Isteiner Kirche in irgendwelchem

Zusammenhang stehen. 1275 ist dann de-r Pleban oder Leutpriester erwähnt. Burg
und Frohnhof zu Istein sollen bald nach 1100 in den Besitz des Hochstifts Basel

eingegangen sein; kirchlich aber gehörte Istein zur Diözese Konstanz '.

1 Vgl. F.X.Kraus, Die Kunstdenkmältr des Großherzogtums Baden 5. 1901. Kreis Lörrach
S. 20 ff., und A. Krieger, Topographisches Wörterbuch d. Grhzt. Baden 1. 1904 Sp. 1 io^ ff.
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